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er Innenausbau läuft auf 
Hochtouren. Schließlich 
steht das Einzugsdatum 
schon fest: Am 1. Okto-

ber kommen die 90 Bewohner 
vom Pflegeheim aus dem Kloster 
ins neue Haus. „Der Zeitplan ist 
schon sportlich, aber machbar“, 
sagt Verena Rist, die Geschäfts-
führerin der Pflegeheim GmbH 
des Alb-Donau-Kreises, ange-
sichts der vielen Handwerker, die 
derzeit auf der Baustelle an der 
Kapellenstraße in Wiblingen zu 
Gange sind.

Das Haus hat drei Trakte, die 
an einer Stelle zusammenlaufen. 
Dort im Foyer, wo später ein Café 
sein wird, öffnet sich ein weiter 
lichter Raum über alle vier Eta-
gen. „Wir wollten hier eine be-
sondere Atmosphäre schaffen“, 
erläutert Architekt Leonhard 
Höß. Darum hat der Lichthof ge-
schwungene Wände und eine 
freitragende Treppe, die in die 
Obergeschosse führt.

Im Erdgeschoss werden Ver-
waltung und Hauswirtschaft an-
gesiedelt. Im ersten und zweiten 
Stock sind sechs Wohngruppen 
mit jeweils 15 Plätzen, im dritten 
Stock 13 betreute Zwei- und 
Drei-Zimmer-Wohnungen. „Hier 
im Haus gibt es nur Einzelzim-
mer“, sagt Rist.

Das Konzept der Wohngrup-
pen übernimmt der Betreiber von 
seinem Heim in Erbach, das seit 
elf Jahren so arbeitet und laut Rist 
damit gute Erfahrungen gemacht 
hat. „Bei uns gibt es keine zentra-
le Küche mehr, sondern jede 
Wohngruppe hat ihre eigene für 
sich: Wir kochen mit den Bewoh-
nern. Es geht um Teilhabe“, erläu-
tert Verena Rist. Dabei werde 
aber niemand zur Teilnahme ge-
zwungen, versichert sie. „Nie-
mand muss kochen, aber er kann, 
wenn er will.“

Schnelligkeit ist nicht das Ziel
In der Praxis habe sich gezeigt, 
dass die Zubereitung des Essens 
in den Wohngruppen Demenz-
kranken eine Orientierung im Tag 
gibt: Auch wer sich nicht an der 
Zubereitung beteiligt, bekommt 
die Geräusche und Gerüche mit, 

was den Appetit anregt. Und Rist 
macht auch klar: „Beim Kartoffel-
schälen kommt es nicht darauf an, 
dass es möglichst schnell geht 
oder regelmäßig ist.“

Dass hauswirtschaftliche Kräf-
te nicht in einer zentralen Küche 
gebunden sind, bedeute in der 
Praxis, dass „wir mehr Personal 
am Bewohner haben“, beschreibt 
die Geschäftsführerin einen Plus-
punkt des Konzepts. Es gebe zwar 
nicht mehr Personal als in ande-
ren Heimen, aber das vorhande-
ne werde anders verteilt. Die Idee 
geht auch weiter: Es sei möglich, 
dass die Gruppen selbst entschei-
den, was sie kochen wollen und 
wer einkaufen gehen möchte.

Die Architektur begleitet das 
Konzept, sagt Leonhard Höß. 
„Wie in einer Wohngemeinschaft 
oder Großfamilie ist das Zentrum 

jeder Gruppe die große offene 
Wohnküche mit angeschlossenem 
Wohnzimmer.“ Es gibt auch kei-
ne langen krankenhausähnlichen 
Gänge, sondern kurze Flure „mit 

vielen hellen Bereichen samt 
Blick nach außen“.

Die Zimmer haben alle ein ei-
genes Bad, dessen Licht per Be-
wegungsmelder angeht, und sind 

von Haus aus nur mit Pflegebett
und Nachttisch eingerichtet. „Al-
les andere können und sollen die
Bewohner mitbringen und indivi-
duell gestalten“, sagt Rist. Der je-
weilige Lieblingssessel und Bilder 
an den Wänden sind erwünscht.

Das neue Haus nimmt die Be-
wohner des bisherigen Alten- und 
Pflegeheims im Kloster auf, das
die Stadt aufgibt (siehe Info-Kas-
ten). Mitarbeiter und Bewohner
sind an den Planungen beteiligt, 
wer mit wem zusammen in die 
neuen Wohngruppen kommen 
wird.  Bislang leben die 90 Seni-
oren in drei Gruppen.

Die 13 betreuten Wohnungen 
im obersten Stock sind laut Rist 
alle schon vergeben. Für Mitar-
beiter und Besucher werden im
Außenbereich 43 ebenerdige
Parkplätze angelegt.

WG-Atmosphäre für Senioren
Soziales Das neue Pflegeheim in Wiblingen hat sechs Gruppen, deren Bewohner selbst kochen können. Das 
Betreuungskonzept stellt das Prinzip der Teilhabe in den Mittelpunkt.  Von Verena Schühly

Mutet auf den ersten Blick wie ein Museum an, ist aber das Foyer des neuen Seniorenzentrums an der Kapellenstraße. Im Bild studieren Vere-
na Rist, die Geschäftsführerin der Pflegeheim GmbH des Alb-Donau-Kreises, und Architekt Leonhard Höß die Baupläne.  Foto: Volkmar Könneke

Die Biberstatistik der Unteren Na-
turschutzbehörde brachte es an den 
Tag: Im Ulmer Stadtgebiet sind 17 Bi-
berfamilien aktiv, berichteten wir heu-
te vor einem Jahr. Was Natur- und 
Tierfreunde freute, sorgte bei anderen 
für Ärger.  Er sei jeden Tag mehr als 
eine Stunde damit beschäftigt, am 
Binsenweiher von Bibern gebaute 
Dämme einzureißen, weil sonst seine 
Heuwiesen im Wasser „absaufen“ 
würden, sagte beispielsweise ein 
Landwirt im Interview mit der SÜD-
WEST PRESSE.  Seine Forderung: Ba-
den-Württemberg brauche wie Bayern 
einen Fonds, um Betroffenen die 
durch Biber entstandenen Schäden zu 
ersetzen. 

HEUTE VOR EINEM JAHR Ferienprogramm 
IT-Woche für 
Jugendliche
Ulm.  Der IT-Dienstleister Axians 
(früher Fritz & Macziol) bietet 
wieder IT-Entdeckerwochen für 
Jugendliche zwischen 13 und 18 
Jahren an. Die Teilnehmer kön-
nen sich zu Workshops und Pro-
jekten anmelden, daneben wer-
den Ausflüge unternommen – al-
les hat mit IT und Technik zu tun. 
Für die IT-Entdeckerwoche vom 
21. bis 25. August gibt es noch 
freie Plätze, Gebühr 65 Euro. 
Mehr Infos und Anmeldungen im 
Internet unter www.axians.de/de/
events/it-entdeckerwoche.

Ulm. Wirtschaftsministerin Nico-
le Hoffmeister-Kraut hat bei ih-
rer regionalen Kreisbereisung 
(wir berichteten) auch die Bil-
dungsakademie der Handwerks-
kammer am Kuhberg besucht. Da-
bei übergab die Ministerin einen 
Förderbescheid über rund 
410 000 Euro an Kammerpräsi-
dent Joachim Krimmer (links) 
und Hauptgeschäftsführer Tobi-
as Mehlich. So werden 425 über-
betriebliche Berufsbildungslehr-
gänge mit 4031 Teilnehmern ge-
fördert. Dazu die Ministerin: „Der 
Bedarf der Südwestwirtschaft an 
beruflich qualifizierten Fachkräf-
ten ist groß.“ Foto: HWK Ulm 

Scheck von der Ministerin fürs Handwerk

Das städtische Alten- und Pflegeheim Wiblingen

Geschichte Die Stadt 
Ulm betreibt seit 1947 
im Südflügel des Klos-
ters Wiblingen ein Al-
ten- und Pflegeheim 
(APH). Sie hat das Ge-
bäude vom Land gemie-
tet, der Vertrag läuft bis 
Ende 2018. Der Mietzins 
ist zwar gering, aber die 
Stadt ist für den Bauun-
terhalt zuständig. 2012 
stellte sich heraus, dass 

der Dachstuhl aus dem 
18. Jahrhundert marode 
ist. Hinzu kommt, dass 
eine neue Landesheim-
bauverordnung künftig 
nur noch Einzelzimmer 
erlaubt. Bislang hat das 
Heim 77 Einzel- und 33 
Doppelzimmer. Wegen 
der hohen Kosten für 
Umbau und Dachsanie-
rung hat Ulm beschlos-
sen, das Heim aufzuge-

ben. Als Alternative trat 
die Pflegeheim GmbH 
des Alb-Donau-Kreises 
auf den Plan. Sie erklär-
te sich bereit, ein Heim 
an der Kapellenstraße 
neu zu bauen, zu betrei-
ben und die Mitarbeiter 
und Bewohner des APH 
zu übernehmen. Seit 
zehn Monaten führt sie 
inzwischen schon den 
Betrieb des Heims.

Ulmer CDU 
will den Soli 
abschaffen

Ulm. Für eine Abschaffung des So-
lidaritätszuschlags macht sich der 
CDU-Stadtverband stark. Die 
Mutterpartei solle diese Forde-
rung in ihr Wahlkampfprogramm 
für die Bundestagswahl aufneh-
men, heißt es in einem Antrag der 
Ulmer Christdemokraten, der an 
CDU-Generalsekretär Peter Tau-
ber geschickt wurde. Der Zweck 
des „Soli“, nämlich eine Unter-
stützung des Aufbaus Ost, sei 
zwischenzeitlich weggefallen, 
heißt es in der Begründung. Über-
dies lasse die momentane wirt-
schaftliche Lage eine steuerliche 
Entlastung der Bürger zu. Zudem 
habe Bundesfinanzminister Wolf-
gang Schäuble 2016 selbst die Ab-
schaffung des Soli gefordert, al-
lerdings mit der Maßgabe, dies 
schrittweise bis 2030 erfolgen zu 
lassen. Aufgrund der sprudelnden 
Steuereinnahmen und der hohen 
Steuerlast in Deutschland plädie-
re man aber dafür, die Bürger 
schon ab 2019 vollständig von der 
Ergänzungsabgabe zu befreien.   
„Dies würde aus Sicht der CDU 
Ulm die Glaubwürdigkeit in die 
Politik nachhaltig fördern“, heißt 
es abschließend.

Antrag Der Stadtverband 
fordert die Mutterpartei 
auf, die Streichung ins 
Wahlkampfprogramm 
aufzunehmen.

Wenn das System abstürzt
Ulm. Die „Ubuntu-Ulm Commu-
nity“ und der Generationentreff 
Ulm/Neu-Ulm laden zum Stamm-
tisch am Freitag, 2. Juni, ein. Be-
ginn ist um 14 Uhr im Verschwör-
haus, Weinhof 9. Es geht um
Selbsthilfe beim „Computerab-
sturz“ und um andere Infos.

Quiz über Schmetterlinge
Ulm. Drei kostenlose 40-minüti-
ge Führungen samt Quiz mit 
BUND-Schmetterlingsguide 
Anke Zeppenfeld gibt es am
Sonntag, 4. Juni, um 14, 15 und
16 Uhr anlässlich des Tages der
Festung.   Treffpunkt ist jeweils
der Aussichtsturm vor der Wil-
helmsburg, Prittwitzstraße.

Termine

Trinkwasser früher und heute
Ulm. Wie kamen die Ulmer frü-
her zu ihrem Trinkwasser? Das er-
fahren die Teilnehmer einer Füh-
rung am Samstag, 10. Juni, Treff-
punkt ist um 14 Uhr am Stadthaus. 
Unter Leitung von Ingeborg 
Boeck geht es ins Glockenbrun-
nenwerk beim Frauentor, es geht 
ins „Wassermuseum“ am Seel-
turm und zu diversen Brunnen. 
Es wird aber auch der Bogen ge-
schlagen zur Trinkwassergewin-
nung heute. Anmeldung unter 
Tel. (0731) 161 28 30, Teilnahme: 
10 Euro (ermäßigt: 6 Euro).

Reformations-Führung
Ulm. „Luther in Ulm: Auf den Spu-
ren des Reformators und der Re-
formation“, ist der Titel einer 
Führung am Sonntag, 11. Juni. 
Start ist um 15 Uhr vor dem Rat-
haus. Wolfgang Schöllkopf hat als 
Stationen das Münster, das ehe-
malige Wengen-Kloster und die 
Stadtbibliothek vorgesehen. An-
meldung unter Tel. (0731) 
161 28 30, Teilnahme: 10 Euro (er-
mäßigt 6 Euro).

Rock’n’Roll für Schüler
Ulm. Die Rocking Sparrows, eine 
Rock’n’Roll-Abteilung des Sport-
vereins Grimmelfingen, bietet ab 
21. Juni drei Rock’n’Roll-Anfän-
ger-Schnupper-Abende für Schü-
ler (7 bis 12 Jahre) an. Das Trai-
ning findet in der Turnhalle der 
Pestalozzischule statt und zwar 
am 21. und 28. Juni und am 5. Juli, 
von 18 bis 19.30 Uhr. Anmeldun-
gen unter Tel. 0173-850 45 83, oder 
per E-Mail: jugend@rocking-spar-
rows.de. 

Ulm. Angesichts des Frühjahrsauf-
schwungs mit zusätzlichen Ar-
beitskräften in den Außenberu-
fen und in der Gastronomie gibt 
es nun einen neuen Rekordwert: 
Die Arbeitslosenquote für Ulm, 
Alb-Donau und Biberach ist mit 
2,8 Prozent (Vormonat: 2,9) auf 
den niedrigsten Mai-Wert über-
haupt gesunken. In der Stadt Ulm 
selbst verringerte sich die Quote 
auf 3,7 Prozent – der niedrigste 
Wert der letzten 20 Jahre.

Es gibt weitere Rekorde, denn 
wegen der guten Wirtschaftslage 
suchen die Firmen zusätzliche 
Mitarbeiter. So erhöhte sich der 
Bestand an freien Jobs erstmals 
auf etwa 5600, Die Arbeitgeber 
meldeten im Mai 1662 neue Stel-

len – was allerdings einen Rück-
gang um mehr als vier Prozent ge-
genüber April darstellt.

Demgegenüber standen zuletzt 
8215 Arbeitslose, die je etwa zur 
Hälfte Leistungen aus der Ar-
beitslosenversicherung und aus 
Hartz IV beziehen. Von der guten 
Konjunktur profitieren alle Grup-
pen, berichtet die Arbeitsagentur 
Ulm – vor allem jüngere Leute bis 
25 Jahre. Ihre Zahl ging um fast 
sieben Prozent auf 900 zurück.

Agenturchef Alfred Szorg 
weist darauf hin, dass der Ar-
beitsmarkt starken Schwankun-
gen unterworfen ist: „Nicht nur 
der Stellenmarkt ist in Bewegung, 
auch die Arbeitslosigkeit ist kei-
nesfalls statisch.“ So hätten im 

Mai 1000 Menschen einen neuen 
Job gefunden, während 900 ar-
beitslos wurden. Auf dem Ar-
beitsmarkt gesucht sind Fachkräf-
te für Metall und Maschinenbau, 
Lagerarbeiter, Verkäufer, Alten-
pfleger, Kfz-Mechatroniker, Be-
rufskraftfahrer sowie Fachkräfte 
für Gastronomie und Hotellerie.

Landesweit bester Wert
Mit der neue Arbeitslosenquote 
weist die Agentur Ulm weiter den 
niedrigsten Wert in Baden-Würt-
temberg auf, der Landesdurch-
schnitt beträgt 3,4 Prozent. Inner-
halb des Agenturbezirks lag der 
Landkreis Biberach mit lediglich 
2,4 Prozent vor dem Alb-Donau-
Kreis mit 2,6 Prozent.

In Neu-Ulm, wo die Agentur
Donauwörth zuständig ist, be-
trägt die Arbeitslosenquote sogar 
nur 2,2 Prozent. 2196 Arbeitslo-
sen stehen 1475 offene Stellen ge-
genüber. Agenturchef Richard 
Paul: „Arbeitgeber müssten unter
solchen Bedingungen auch bereit 
sein, Kompromisse einzugehen 
und Bewerbern eine Chance zu 
geben, „die nicht das 1A-Profil 
aufweisen“. Man müsse längere
Ein arbeitungszeiten kalkulieren.

Gesuchte Berufe sind in Neu-
Ulm auch Lackierer, Holzbauer,
Köche, Installateure, Reinigungs-
kräfte, Kindererzieher. 37 Prozent 
der offenen Stellen stammen von 
Zeitarbeitsfirmen, in Ulm sogar
mehr als die Hälfte. Frank König

Starker Arbeitsmarkt im Frühjahr
Beschäftigung Die Zahl der Menschen ohne Job geht in der Region Ulm/Neu-Ulm weiter zurück.

Die regionale Gastronomie sucht 
Fachkräfte.  Foto: dpa 
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